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Aus den
Kantonen

Basel-Stadt:
12000 Weihnachts-«BhaItis»
eingepackt
In den Monaten Oktober und November
1974 waren fleissige Frauen- und Männer-
Hände am Werk. Im evangelisch-reformier-
ten Kirchgemeindehaus «Oekolampad» pack-
ten 15 betagte Frauen und ein Mann 12 000
Weihnachts-Bhaltis für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Sandoz AG in Basel
ein. Auf der Suche nach geeigneten Perso-

nen für diesen besonderen Auftrag ergaben
sich Kontakte mit Frau Friedet Staub (Bott-
mingeni/BL), der Leiterin der Basler Senio-
ren-Aktion von «Kunnsch go schaffe?».

Trägerin dieser Organisation sind die Stiftung
Für das Alter und die Gesellschaft zur För-
derung des Guten und Gemeinnützigen
(GGG). «Erstmals konnten wir einen sol-
chen Auftrag für eine sinnvolle Betagten-
Beschäftigung vergeben. Mit der Abwick-
lung sind wir sehr zufrieden. Es ist erstaun-
lieh, mit welchem Fleiss die zum Teil hoch-
betagten Frauen die ihnen übertragenen Ar-
beiten erledigen», so der Sachbearbeiter in
der Abteilung für Publizität der Sandoz AG,
Tony Graf. Lobend äusserte sich auch die
Leiterin Friedel Staub: «Für mich ist es ein
lohnendes und beglückendes Schaffen. Ge-
rade diese Betätigungsart vermag den Se-

nioren in ihrem nicht immer schönen Alltag
wieder neue Lebensfreude geben. Bz.

Bern:
Senioren als Ballonfüllhelfer
Insgesamt 13 Aufstiege konnten während
den 13. Int. Hochalpinen Dolder-Ballonwo-
chen vom 23. 6. bis 7. 7. 74 ab den Start-
plätzen Palace-Wies und Stechelberg in Mür-
ren ausgeführt werden. Die Alpenfahrten
brachten Piloten und Passagiere in östliche
und südliche Richtungen bis nach Graubün-
den, ins Wallis oder sogar nach Oberitalien.
Der am Schlusstag der Ballonsportwochen
aufgestiegene Aerostat «Toblerone» HB-
BIZ mit Pilot Ernst Krauer (Rapperswil/SG)
landete am Abend bei Costeggio im Gebiet
Voghera. Alle durch die Luft beförderten
Personen kamen wohlbehalten und unfall-
frei zurück. Im nächsten Jahr sollen die 14.

Hochalpinen Ballonsportwochen wiederum
in Mürren durchgeführt werden.
Wesentlich am Erfolg dieser hochalpinen
Sportveranstaltung beteiligt waren 24 Senio-
ren aus der ganzen Schweiz. Fred Dolder,
der 76jährige vitale und rüstige Nestor des

Ballonsportes, mit Hunderten von Aufstie-
gen in aller Welt und Begründer des hoch-
alpinen Freiballonsportes, hatte die Stif-
tung Für das Alter gebeten, Kandidaten für
einen zweiwöchigen Aufenthalt als Ballon-
füllhelfer zu nennen. Der Ansturm war
enorm, zahlreiche Interessenten mussten ab-
gewiesen werden.
Nicht alle 24 Ballon-Füllhelfer waren mit
ihrem Zweiwochen-Einsatz zufrieden: In der
ersten Woche regnete es zum Teil im Strö-
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men, was Aufstiege verunmöglichte und in
der zweiten Woche mussten die Senioren
oftmals zu ungewohnten Stunden in die
Seile. Dieser herrliche, aber wetterabhängi-
ge Sport will und kann auf feste Tageszei-
ten keine Rücksicht nehmen. Doch wurden
die Hochalpinen Ballon-Sportwochen in
Mürren dank dem tatkräftigen Einsatz der
Seniorenhelfer wieder zu einem grossen Er-
folg. Text und Totosv Guido H. ßngutt/

Basel:
Mit frohem Härze älter
wärde...
Dieses Motto aus dem Gedicht einer Teil-
nehmerin am Ausflug der Alterssiedlung
Pilatusstrasse darf als die Grundstimmung
bezeichnet werden, welche diese Veranstal-
tung beseelte.
Vor dem Start zur Carfahrt durchs Basel-
biet mit den rund 200 Betagten wurde den
anwesenden Vertretern der Behörden, Geld-
geber und Bauunternehmer die von Bild-
hauer P. Moilliet geschaffene Figurengrup-
pe vorgestellt, die den vom gleichen Künst-
1er konzipierten Dorfbrunnen krönt. Sie

zeigt in realistischer, ohne weitere Erklärun-
gen verständlicher Darstellung drei Men-
sehen im Gespräch und ist somit das künst-
lerische Abbild der Tag für Tag in diesem
Zentrum der Siedlung stattfindenden leben-
digen Begegnung der Bewohner. Es wird
von den Betagten wie von namhaften

Vermögensbildung
fängt beim Sparen an.

Das sagen sich
die750000 Zürcher, die ein

Kantonalbank-Sparheft haben.

Zürcher I
Kantonalbank I



Mitgliedern der Behörden geschätzt und
anerkannt, dass der künstlerische Schmuck
nicht vernachlässigt wurde, was jedoch nur,
wie dankbar zu erwähnen ist, mit Hilfe von
grosszügigen Spenden verschiedener Unter-
nehmer und einiger Genossenschafterinnen
und Genossenschafter möglich war.
Nach einer frohen Fahrt durchs Baselbiet
landete die ganze Gesellschaft schliesslich
im «Wilden Mann» in Frenkendorf.
Der als Conférencier wirkende Verwalter K.
Meyer hatte tatsächlich recht, wenn er ein

Non-Stop-Programm (fast) ganz aus eige-

nem Boden ankündigte. Das Pilatus-Chörli
unter der Leitung von G. Müller-Ott gab
Proben seines Schaffens zum besten, drei
Riegen des Altersturnens zeigten, was man
auch in hohem Alter noch für seine Ge-
sundheit tun kann. Da war auch die Rede

vom' Bocciaspiel für Damen und Herren,
vom Gartenschach, vom Vita-Parcours für
Betagte und Jass- und Strickkränzli und an-
derem mehr. Der Verwalter hat offensicht-
lieh alle Hände voll zu tun, um weitere
Vorschläge der initiativen Betagten zu rea-
lisieren.
Auch die geistige Beweglichkeit bleibt sieht-
lieh lange erhalten, wenn in einer Gemein-
schaft betagter Menschen der richtige

Schwung vorhanden ist. Das bewies der Vor-
trag zum Teil eigener Gedichte, woran sich
selbst der 90jährige Senior beteiligte.
Nur zu rasch musste zum Aufbruch ge-
mahnt werden, aber alle waren erfüllt von
Befriedigung über diesen herrlichen Anlass,
der noch lange Gesprächsstoff bilden wird,
und den man nicht besser charakterisieren
könnte als mit dem Refrain aus dem Gedicht
einer Betagten: Mit frohem Härze älter wär-
de, isch die gröschti Kunscht uf Aerde.
Die Bewohner der Alterssiedlung Pilatus-
Strasse verstehen sich darauf.

F. von Harhzrrg

Zürich:
Wunschkonzert im Wohn-
heim
Im Namen aller Pensionäre vom städtischen
Alterswohnheim Mathysweg möchte ich Ih-
nen recht herzlich danken für den schönen,
genussreichen Sonntagnachmittag, den wir
durch Ihre Güte und Freundlichkeit am 6.

Oktober erleben durften.
Weil es ein Wunschkonzert war, legte uns
Herr Horowitz einige Bogen aus dem Re-
pertoire des. Künstlers vor, auf dem wir un-
sere Wünsche ankreuzen durften. Zu unse-
rer Freude ist mancher davon erfüllt wor-
den.
Am Anfang spielte Herr Tusa einen schnei-
digen Marsch. Dann kam der klassische Teil
mit wunderschönen Melodien aus Opern
und Operetten, dann allerlei Heiteres und
zuletzt ein Schweizer Potpourri mit Heimat-
liedern, wozu wir aufgefordert wurden, kräf-
tig mitzusingen, was wir gerne taten.
Nach dem herrlichen Konzert wurden wir
von unseren freundlichen Helferinnen mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und es herrsch-
te eine fröhliche Stimmung.
So ein kleines Fest hilft, unsere Hausge-
meinde näher zusammenzubringen. Dafür
sei Pro Senectute und unserem Verwalter-
Ehepaar herzlich gedankt. O. //.
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